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Es brauchen alfo im vorliegenden Falle nur die

Stützendrücke, Querkräfte und Momente, welche bei

den einzelnen bereits betrachteten Belaftungen, der-

jenigen durch Einzellaften und derjenigen durch

gleichförmig vertheilte Laft u. f. w. {ich ergeben

haben, algebraifch addirt zu werden, was fowohl

auf dem Wege der Rechnung, wie graphifch ge—

fchehen kann.

Fig. 161 Pcth die Querkräfte und Momente dar,

welche in den verfchiedenen Querfchnitten durch

gleichförmig vertheilte Lait und Einzellaften hervor—

gerufen werden. Die punktirten Linien geben die

Werthe von Q und M nur für Einzellaften, bezw. für

gleichfo'rmig vertheilte Laf’c an; die voll ausgezogenen

Linien bedeuten die Summen.

 

2) Confole-, Krag- oder Freiträger.

Confole-, Krag- oder Freiträger find am einen Ende unterftützte, am anderen

Ende frei fchwebende Träger. Als äufsere Kräfte wirken auf diefelben die Belaftungen

und die Auflagerdrücke der Unterftützungsltelle. Letz-

tere laffen lich aus den Gleichgewichtsbedingungen

ermitteln. Damit der Träger im Gleichgewicht fei,

mufs zunächf’c die algebraifche Summe der lothrechten

Kräfte gleich Null fein, d. h. wenn die lothrechte

Seitenkraft des Auflagerdrucks bei A (Fig. 162) gleich

DO ift, wird 0 : DO — P oder

Do.—.P. . . . . . 177.

Eine äufsere wagrechte Belal’tung fei nicht vorhanden; es wird alfo der Auf-

lagerdruck keine wagrechte Seitenkraft haben. Es mufs aber auch die algebraifche

Summe der ftatifchen Momente für einen beliebigen Punkt der Ebene, alfo etwa

für A, gleich Null fein; mithin mufs, da das Moment der gegebenen Kräfte für A

nicht gleich Null ift, D0 aber für den Drehpunkt A kein ftatifches Moment hat, an

der Unterftützungsftelle noch eine Anzahl von Kräften wirken, deren refultirendes

Moment mit demjenigen der Belaftungen zufammen die Summe Null ergiebt. Bei

A wirkt alfo ein Moment Mo, deffen Gröfse froh ergiebt zu

MO=—Px..........l78.

Diefes Moment, deffen Drehrichtung, wie das Vorzeichen angiebt, derjenigen

von P entgegengefetzt ift, kann auf verfchiedene Weife erzeugt werden, am ein-

fachf’ten durch Einmauerung, bezw. Einfpannung des Balkens.

Soll für jede Belaftungsart Gleichgewicht vorhanden fein, fo mufs der Balken

derart eingemauert werden, dafs das von der Mauer geleiftete Moment auch die

gröfsten Werthe des Momentes der Belal’tungen aufheben kann. Das Moment der

Mauer wird durch das über dem eingemauerten Balkentheil liegende Mauergewicht

geleiftet, wonach diefes zu bef’tirnmen iit.

Auch in anderer Weife kann ein Moment in A erzeugt werden, z. B. da-

durch, dafs der Balken über den Punkt A hinaus, bis zu einer zweiten Stütze B,

Fig. 162.
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44 = P (g + 25) + g 1(%+25) = 800.205 + 1000 . 125 = 289000 kgcm.

M, =; . 170 (120 + 25) = 8 . 170 . 110 = 149600kgcm.

Der Querfchnitt an der Stelle A ifi fo zu befiimmen, daß, wenn als zuläffige Beanfpruchung

K = 800 kg gewählt wird, fiattfinde

_? __£_ 289000+ 149600 =

a K 800

Profil Nr. 28 der »Deutl'chen Normal-Profile für I-Eifem hat ein Wideritandsmoment z = 547,

a

548.

dürfte alfa für den vorliegenden Fall genügen.

Es möge hier noch befonders darauf hingewiefen werden, daß die Confole-

Träger hauptfächlich dann gefährdet find, wenn das am Einfpannungspunkte von der

Mauer geleif’tete Moment nicht die genügende

Größe hat. Damit Gleichgewicht beitehe, muß %

diefes Moment wenigftens fo groß fein, wie das %

größtmögliche Moment der äußeren Kräfte für A.

Auch hier ifi aber ein Sicherheits—Coefficient n

nöthig, und wenn beifpielsweil'e diefes Einfpannungs—

moment durch das Gewicht des auf dem hinteren

Balkentheile ruhenden Mauerwerkes geleifiet wird

(Fig. l67), fo muß G1 g, = n 1140 [ein. Es dürfte

{ich empfehlen, 71 nicht kleiner als 4 zu nehmen.

Dabei ifi aber auch zu beachten, dafs die Art der Conftruction dafür Gewähr bieten muß, dafs

das Gewicht 01 wirklich zur \Virki'amkeit kommt —— etwa durch angemeffene Unterlagsplatten, Verband,

Cementmörtel u. dergl. Unter Umfländen kann man auch das Gewicht des unterhalb gelegenen Mauer-

werkes durch Anker und Ankerplatten am Balkenende aufhängen und dadurch für die Stabilität des

Confnle—Trägers nutzbar machen. Zu beachten if’t auch, ob nicht ein Ausreifsen nach der punktirten Linie

in Fig. 167 möglich if’t.

Fig. 167.

3) Continuirliche Gelenkträger.

Die Querfchnittsgröße der Träger und damit die zu denfelben gebrauchte

Materialmenge if’c wefentlich von der Größe der in den einzelnen Querfchnitten

fiattfindenden größten Momente abhängig. Eine Verminderung der Momente hat

auch eine Querfchnittsverringerung zur Folge. Eine folche Verringerung der

Momente wird gegenüber den gewöhnlichen Trägern auf zwei Stützen durch die

fog. continuirlichen Gelenkträger erreicht, bei denen die Stützpunkte eines Theiles

der Träger durch die übergekragten Enden der Nachbarträger gebildet werden.

Man erhält dadurch für die verfchiedenen Oeffnungen verfchiedene Trägerarten, und

zwar wechfelt immer ein Träger mit einem, bezw. zwei Kragf’tücken an den Enden

und ein folcher ohne Kragf’tücke ab.

Für drei neben einander liegende Oeffnungen ], II, III find die hauptfächlich

vorkommenden Anordnungen in Fig. 168a u. & dargeftellt. Entweder hat, wie

 

in Fig. 168a gezeichnet, jeder Fig. 168.

Seitenträger ] und II] eine über _ „ * ______ 0 _____& „ ‘

das Auflager B, bezw. B vor- / : L I ? %

ragende Confole15> C, bezw. DE, ") A? ! Ä) / D 5 / f"

auf deren Enden der Mittel- * '''''' ' __-__._‚_‚__‚____ ''''''''' _____ ’ _____ "

träger C D frei aufruht, oder / 1/ fl
 

b . T .

der Mittelträger CD hat, wie ) A B C D E F


